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  9. November 2017




  Ich liege angespannt in meinem Bett und spüre schon die Bettkante an meiner linken Körperseite. Weit ist es nicht bis zum Ende der Matratze.




  Leicht verkrampft halte ich mein Handy über meinem Bauch, suche die verschiedenen Apps ab und öffne "Jodel". Eine anonyme Plattform junger Menschen, die in dieser Stadt kein Blatt vor den Mund zu nehmen verspricht. Ich weiß aber nicht, an wen ich mich sonst wenden soll. Ich muss meine Situation einfach irgendwo loswerden und woanders kann ich das gerade nicht.




  Deshalb fange ich an zu schreiben: "Ich (m) hab mich in einen Kumpel verliebt…".




  Ich werfe einen fragenden Blick an die Wand gegenüber, noch immer die Bettkante an meiner linken Seite. Vor meinem inneren Auge erscheinen die Wörter "Kumpel", "verliebt". Kann jemand überhaupt jemals ein Kumpel gewesen sein, wenn man eigentlich von Anfang an auf ihn stand? Kann er es werden, obwohl man dies tut? Trifft es "verliebt" tatsächlich? Ist es stattdessen nur eine Schwärmerei? Kann sowas so lange anhalten, ohne dass es mehr wird, vor allem dann, wenn man sich besser kennenlernt?




  Bei mir war es anfangs sicherlich nur eine Schwärmerei, wohl schon seit der ersten Begegnung. Ein klassisches "Oh man sieht der gut aus", ein Wegsehen, wenn er mich bei Unterhaltungen zu lange anschaut, heimliches Beobachten, wenn er mit jemand anderem spricht.




  Kann ein Schwarm (wieder) zum Kumpel werden? Bestimmt. Allerdings nur, wenn die Gefühle auch weggehen und sich nicht bloß aufstauen, weil man ihnen keinen Raum zur Entfaltung lässt. Süßer Honig wird schließlich auch nicht wieder zu Nektar, schließt man ihn nur lange genug in ein Glas. Oder so ähnlich…




  In meinem Fall ist er weder Schwarm noch Kumpel, dafür wünsche ich mir viel zu sehr, dass er mich sanft küsst, statt wild über mich herzufallen.




  Dass er abends bei mir ist – nicht nur in meiner Vorstellung. Dass er mir Sachen erzählt, die sonst keiner von ihm weiß. Dass wir zusammen in den Urlaub fahren – auch wenn ich dabei wohl viel frieren müsste, wo ihm der Norden doch so gut gefällt. Dass er mich wärmt, wenn mir kalt ist. Wenn all das kein "Verliebtsein" ist, wüsste ich nicht, was eines wäre.




  Wenn er wüsste was in meinem Kopf vor sich geht, er würde mich für verrückt erklären. Wie konnte es aber auch nur so weit kommen? Vor allem, weil es nicht die geringsten Andeutungen von ihm gibt, die auf Gegenseitigkeit hindeuten könnten. Nicht einmal Kleinigkeiten, die ich in meinem Zustand interpretieren könnte.




  Ich starre weiterhin an die Wand. Wie lange habe ich jetzt über diesen Halbsatz des Jodels nachgedacht? Dieses Durchdenken bis ins Detail ist wirklich ein Fluch. Noch dazu ist Jodel nicht gerade für seine großen Gedanken bekannt. Da ich all das, was mir gerade im Kopf umherschwirrt, aber nicht in die wenigen möglichen Zeichen packen kann, belasse ich es bei der Wortwahl. Ganz falsch ist sie ja nicht, auch wenn er für mich wohl nie ein Kumpel war. Wenn überhaupt spiele ich diese Rolle ganz gut, mit meinen Gefühlen hat das aber reichlich wenig zu tun.




  Was ich danach schreibe, fällt mir leichter, da es erst einmal nur die aktuellen Tatsachen beschreibt, so verrückt sie mir auch erscheinen mögen: "… und jetzt liegt er in Boxershorts neben mir im Bett."




  Ich füge noch ein paar Hashtags bei, während meine Augen mehr und mehr einen möglichst unauffälligen Blick auf ihn zu erhaschen versuchen, ohne dass ich den Kopf bewegen muss. Da ist sie wieder, diese Anspannung. Dieser Versuch der Ablenkung am Handy wirkt vielleicht ein paar Sekunden, dann wird mir alles wieder allzu bewusst.




  Wie reagiert man denn, wenn die Person, für die man derartige Gefühle hat, plötzlich in Unterhose neben einem im Bett liegt? Ich weiß es leider auch nicht so genau. Überforderung beschreibt es nicht einmal im Ansatz – die Spitze des Eisbergs meiner Gefühle und Gedanken in diesem Moment.




  Das Einfachste erscheint es mir, das zu tun, was vielleicht ein normaler Mensch in dieser Situation tun würde. Auch wenn es mir bei ihm schwer fällt zu entscheiden, was noch normal ist und was nicht. Ich flüchte also ans Handy, versuche beschäftigt zu wirken und beschreibe meine Lage auf Jodel. Anonym selbstverständlich. Von meinen absurden Gedanken weiß nur ich. Und jetzt auch wer weiß wie viele Jodler, die dies an einem Donnerstagabend lesen. Ich eröffne meine privatesten Gedanken hunderten Menschen, wie ich sie noch nicht einmal meinen engsten Freunden erzählt habe.




  Während sich meine Gedanken überschlagen, überlege ich, ob ich schon zu lange nichts mehr gesagt habe. In meinem Kopf folgt wieder der Vergleich, was ein weniger verrückter, "echter" Freund sagen würde. Über seine Unterhose jedenfalls eher nichts, vielleicht abgesehen von einem lockeren Witz? "Nice Boxers"? Kombiniert mit einem frechen Grinsen könnte ich mir vorstellen, dass das in einer Männer-WG eventuell mal fällt. Die Mitbewohner müssten dann aber wohl nicht aufpassen, dass dabei vor Aufregung die Stimme bricht, sondern würden es völlig gelassen rüberbringen. Eben mit dem winzigen, aber entscheidenden Unterschied, dass sie es auch als Witz meinen.




  Mit meiner Stimme im jetzigen Zustand könnte ich sagen, was ich wollte. Alles wäre die Vertonung meiner eben beschriebenen Gefühlslage, gleich welche Worte ich benutzte. Alles wäre gleichbedeutend mit "Nimm mich endlich". Ich hätte nicht nur einen sprichwörtlichen Kloß im Hals und müsste gar nichts weiter sagen, damit er die Wahrheit erfährt.




  Es ist ziemlich anstrengend, immer wieder darüber nachdenken zu müssen, was ein gewöhnlicher Kumpel tun und sagen würde. Sich zu fragen, wie das eigene Verhalten gerade wirken mag, und permanent darum bemüht zu sein, sich die eigenen Gefühle nicht anmerken zu lassen. Das ist aber natürlich kein bloßes Problem von Schwulen. Ich hatte eigentlich gedacht, genau dies perfektioniert zu haben: Hatte gelernt, mit ihm zu reden, ohne mich von seiner Attraktivität zu sehr ablenken zu lassen. Hatte mich damit abgefunden oder mir zumindest genügend eingeredet, dass es nie zu etwas anderem kommen würde. Dachte, ich wäre mittlerweile geübt und vor allem gut darin, mein Interesse an ihm zu verbergen. Bis hierhin hat das ja auch ganz gut geklappt.




  Normale Situationen kann man damit nämlich gut meistern. Darauf, dass er jetzt nur in Boxershorts auf meinem Bett liegt, bereitet es aber nur bedingt vor. Wie kann eine Unterhose überhaupt "heiß" sein? Ich finde sie jedenfalls ziemlich heiß, diese warme Farbe auf seiner schönen Haut. Die Haare, die von seinem Bauchnabel zum Hosenbund führen. Ist es also die Vorstellung, was sie bedeckt?




  Es ist alles so surreal und absurd.




  Mir fällt auf, welch billige Anmache es wäre, wenn ich ihn jetzt darauf anspräche und er später irgendwie herausfände, dass ich währenddessen auf ihn stand (und dies dann wohl auch immer noch täte). Wenn ein Mann einer Frau ein Kompliment macht, erscheint dieses doch auch ganz anders, je nachdem, ob er auf sie steht oder nicht. Oder?




  Ich kann nicht aufhören ihn aus dem Augenwinkel anzustarren. Er ist trainiert, aber nicht so stark, dass man übermäßig Muskeln sehen würde. So, dass sich sein Sixpack nur dann leicht andeutet, wenn er seinen Bauch anspannt. Genau wie ich es mag. Ich muss allerdings zugeben, dass ich nicht mehr genau zwischen denjenigen Dingen unterscheiden kann, die ich von Grund auf mag, und solchen, die ich mag, weil sie auf ihn zutreffen. Mittlerweile mag ich bestimmte körperliche Merkmale wohl nur deshalb, weil er sie hat, und andere nicht mehr, weil er sie nicht hat.




  Noch weniger als auf seine Unterhose kann ich ihn einfach auf seinen Körper ansprechen. Aus Spaß schon gar nicht.




  "Sag mal, wie lange trainierst du denn schon dafür"? "Hast du Tipps, wie ich auch so aussehen kann, ohne auf Netflix zu verzichten"? Naja, vielleicht könnte ein Kumpel das schon so fragen. Ich weiß es ehrlich nicht. In jedem Fall fehlt mir der Mut dazu. "Meinst du, das Fitnessstudio würde sogar bei mir bewirken können, kein Lauch mehr zu sein"? Der Versuch witzig zu sein ist hier jedenfalls wirklich ein noch viel schlechterer Ratgeber.




  Zwischen all diese verrückten Gedanken schieben sich noch verrücktere. Kann ein Herz so stark schlagen, dass es derjenige im Bett neben dir hören oder gar spüren kann? Könnte ich sein Herz schneller oder stärker schlagen sehen, wenn ich auf seine Brust schaue? Den Kopf drehen und genau dort hinsehen tue ich natürlich nicht. Ich bin mir schon sicher, dass die Blicke aus dem Augenwinkel auffallen. Aber wäre es nicht eigentlich besser, auffällig weiter oben auf seine Brust als unauffällig auf seinen Schritt zu schauen? Klingt plausibel. Allerdings würde ein Blick auf seine Brust wohl auch eher zu denjenigen Dingen gehören, die ein normaler Kumpel wahrscheinlich nicht tut. "Was machst du denn da?” – "Ach ich schaue nur, ob ich dein Herz schlagen sehen kann.” Ja genau.




  Wäre es nicht schön, wenn einfach jeder das sagen könnte, was er denkt? Vor allem, ohne Angst haben zu müssen, dabei für eklig gehalten oder beschimpft zu werden? Ich kenne ihn nun seit zwei Jahren und kann mir tief im Inneren zwar nicht vorstellen, dass er so reagieren würde, aber man weiß leider nie. Wenn es um Homosexualität geht, sagen die wenigsten offen, was sie wirklich denken. Gerade im anonymen Internet wie bei Jodel kann man das häufiger sehen, als ich gedacht und gehofft hatte.




  Und genau deshalb habe ich solche Angst. Abweisung an sich ist schon schlimm, aber wegen etwas, für das man nichts kann? Abgewiesen zu werden nicht nur, weil die andere Person keine Gefühle hat, sondern weil die eigene sexuelle Orientierung für unnormal, für eklig gehalten wird? Würde er schon aufspringen, wenn sich nur unsere Arme berühren? Würde er mir ein "Geht’s noch?" oder "Was soll das?" an den Kopf werfen? Ein "Spinnst du?" und mich nie mehr sehen wollen? Was wäre erst, wenn die Schritte (noch) eindeutiger wären? Bei einem Streicheln über den Arm? Gar über den Bauch?




  Im Endeffekt sind Träumereien mit ihm die schönere Alternative gegenüber auch nur der Möglichkeit einer solchen Reaktion.




  Heteros sind in diesem Punkt wirklich zu beneiden; sie müssen sich solche Gedanken nicht machen. Heteros können "nur" abgewiesen werden, weil sie sie sind und nicht weil der andere "angewidert" ist. Ich finde eine "persönliche" Zurückweisung durch einen grundsätzlich am "richtigen” Geschlecht interessierten Menschen irgendwie weniger schlimm als eine "pauschale" durch einen schockierten Hetero. Man sehe es mir bitte nach.




  Aber zurück zur Gegenwart. Oft vergleiche ich, wie eine ähnliche Situation zwischen Mann und Frau wirken würde. Leider ist das aber überhaupt nicht möglich. Dabei gehen nämlich beide selbstverständlich davon aus, dass sie zumindest theoretisch aneinander Interesse haben könnten. Wenn das nicht der Fall ist, wenn diese Selbstverständlichkeit also fehlt, denkt der Teil, der sich in der Mehrheit dieser Gesellschaft wiederfindet, gar nicht so weit, wie er oder sie vielleicht auf den oder die andere wirken könnte. Wie verrückt diese Person einen mit der kleinsten unbedachten Handlung machen kann.




  Weniger kompliziert ausgedrückt: Wenn ich also neben einem heterosexuellen Mann liege, denkt nur einer – nämlich ich –, dass möglicherweise etwas passieren könnte. Liegen Mann und Frau nebeneinander, noch dazu einer in Unterwäsche, passiert vielleicht unweigerlich etwas, auch wenn zuvor keiner damit gerechnet hat.




  Die Situation, wie sie hier gerade passiert, wäre zwischen Mann und Frau – egal von wem aus – ein Wink mit dem Zaunpfahl, zwischen Mann und Mann oder Frau und Frau allerdings normales Chillen oder so etwas, weil eben keiner oder nur einer bzw. eine von beiden mögliche Hintergedanken hat.




  Wenn man noch nie etwas mit Nicht-Heteros zu tun hatte, nehme ich das auch niemandem übel. Es gestaltet das Leben allerdings schwierig, weil es das Deuten von Zeichen praktisch unmöglich macht.




  Wie würde er aber reagieren, wenn ich mich als Frau an ihn ranmachen würde? Er würde sicherlich mitmachen. "So sind Männer nunmal, sie nehmen mit, was sie kriegen können". Wer kennt solche Aussagen nicht.




  Diese Gedanken verdränge ich schneller als sie kommen. Wenn ich mir allein vorstelle, wie oft er mit jemandem geschlafen haben könnte seit ich so in ihn verschossen bin, wird mir ganz schlecht. Wenn er auf einer Party jemanden anspricht oder sogar von Frauen angesprochen wird – man kann sich vielleicht schon jetzt ein wenig vorstellen, wie gut er aussieht –, setzt sofort mein Kopf ein, worauf das hinauslaufen wird und wer welche Hintergedanken hat.




  So viel Eifersucht, und das bei jemandem, der keine Ahnung hat, was ich für ihn fühle. Der keine Ahnung hat, was er damit anrichten würde, wenn er aus dem Nichts so etwas erzählte. Das soll unter Männern ja vorkommen: "Gestern hab ich diese oder jene noch flachgelegt". Ich denke, dann könnte ich meine Fassade nicht länger aufrechterhalten. "Ich will das nicht hören" käme einer Beichte dann ziemlich nahe, ließe sich aber wohl nicht verhindern.




  Oder denkt ein Hetero selbst dann nicht so weit? Zieht er auch dann gar nicht erst in Erwägung, dass der Grund dafür Gefühle sein könnten? Ist die Antwort dann "Bist ja nur neidisch"?




  Wie gesagt, solche Gedanken versuche ich auch jetzt sofort zu verdrängen. Was bleibt ist die Hoffnung, dass er nicht einfach damit herausplatzt, dass er eine kennengelernt hat, auf die er steht. Wenn wir unter mehreren sind, fallen zwar schon mal Sprüche, die auf Frauen hinauslaufen könnten; in dem Fall kann ich mir aber einreden, dass es eben nur Männergerede ist. Dass er wirklich mal konkreter wurde, ist immerhin schon recht lange her und ich habe es tief verdrängt.




  Warum ist es denn nun aber kein Kompliment, wenn jemand gleichen Geschlechts Interesse hat und das dann auch zeigt? Warum geht dann kein "Tut mir leid, aber können wir nur Freunde sein"? Von mir aus auch ein bloßes "Sorry Bro, bin nicht gay". Das wäre zwar auch eine "pauschale Abweisung", aber eben eine nette und keine angeekelte. Sie wäre in meinem jetzigen Zustand zwar ebenso ein Schlag ins Gesicht, allerdings nicht wortwörtlich, wovor ich mich ehrlicherweise auch fürchte.




  In was für einer Welt leben wir eigentlich, in der Menschen Angst haben müssen, sich eine einzufangen, wenn sie Gefühle zeigen? Ich kann mir jedenfalls nur ansatzweise vorstellen, welch Erleichterung es im Leben wäre, sich diese Sorgen nicht machen zu müssen. Wenn man in der Straßenbahn eine Person gleichen Geschlechts länger anschauen und auf einen längeren Blick hoffen könnte, ohne sofort wieder wegsehen zu müssen. Aus Angst vor "Entdeckung”. Was denkt der andere dann von mir, wenn er bemerkt, dass ich gestarrt habe. Rastet er aus?




  Welch Erleichterung es wäre, wenn ein Mann einen anderen Mann im Club ansprechen könnte, ohne mit üblen Reaktionen rechnen zu müssen.




  Ein Teil von mir würde in solchen Situationen natürlich dennoch gerne als schwul erkannt werden. Wie soll auch sonst etwas zustande kommen? Ein anderer Teil will das gerade nicht. Selbst von Fremden will man nicht abgestempelt und in eine Schublade gesteckt werden.




  Oder übertreibe ich? Würden viele heutzutage vielleicht sogar so reagieren, wie ich es mir wünschen würde, und ich bilde mir schlimmeres nur ein? Meine konservative Erziehung, während derer ich mich doch irgendwie "unnormal" fühlte, tut ihr übriges. Aber selbst wenn ich übertreibe, bin ich davon überzeugt, dass es dennoch nicht ausgeschlossen ist. Man kann den Leuten leider nicht in den Kopf schauen. Selbst wenn ich den einen unter 100 oder 1000 treffe, der mich als "Schwuchtel" beschimpft und grob wegschubst – das prägt für immer.




  Das alles mag so klingen, als käme ich selbst noch nicht wirklich mit mir klar. Dem ist aber nicht so. Das tue ich mittlerweile doch ziemlich gut. Jetzt ist eher das Problem, dass ich mich aus einem anderen Grund nicht ganz normal fühle: Wer kriegt sich schon nicht mehr ein, wenn er einfach mit einem Kumpel abhängt? Wer dreht dermaßen ab? Es ist schon verrückt.




  Ich versinke aber auch nicht völlig in Selbstmitleid. Ich kann nur eben nicht einfach mein Interesse offen zeigen, was frustrierend ist. Ich bewundere und beneide alle, die das können; diese schöne Ungewissheit zu spüren, ob das Gegenüber einen wohl auch mag. Vor der Frage "Mag er oder sie auch mich?" steht bei mir leider eine noch viel größere Mauer: "Mag er überhaupt auch Männer?". Und diese große Mauer werde ich wohl nie ohne Onlinedating überwinden können. Denn dabei weiß man bereits vor dem Treffen, dass man sich grundsätzlich attraktiv findet. Das Kribbeln der Ungewissheit gibt es dann nicht.




  Ganz abgesehen von all dem kommt in diesem speziellen Fall noch hinzu, dass der Herr neben mir in Sachen Aussehen als FC Bayern die Champions League gewinnt, während ich als FSV Frankfurt in der Regionalliga um den Klassenerhalt spiele oder gar so etwas wie Kickers Offenbach bin. Auch wenn ich Freunden immer einzureden versuche, es gäbe keine Ligen und jeder könne jeden bekommen, glaube ich selbst nicht daran. Es gibt sogar Studien, die belegen, dass objektiv attraktive bzw. gutaussehende Menschen eher mit ebensolchen zusammen sind. Je länger sich liierte Menschen kennen, desto größer ist im Durchschnitt das Gefälle im Aussehen. Der offizielle wissenschaftliche Beweis sozusagen, dass ich keine Chance bei ihm habe, egal unter welchen Umständen. Ob nun als Mann, sollten die nicht von vorneherein ausgeschlossen sein, oder Frau. Unsere Kindergärten lagen leider zu weit auseinander.




  Ich schweife aber zu weit ab und sollte mich lieber fragen, wie normal diese Situation denn nun unter zwei Männern wirklich ist. Legt sich jemand einfach in Boxershorts in das Bett eines Kumpels? Einfach nur so, ohne nachzudenken? Geht das nicht eigentlich zu weit? Ich würde das jedenfalls nicht tun. Bei ihm natürlich schon gar nicht, aber auch sonst nicht. Nicht einmal bei einer Freundin, wenn sie wüsste, dass ich schwul bin. Vielleicht habe ich aber auch einfach nicht sein Selbstbewusstsein. Allein schon körperlich.
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